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Ordr .-Nr . 37 . Nachstehende Portepeefähnriche ernenne
Ich nach ordnungsmäßig erstandener Prüfung zu Leutnanten :

1 ) Viktor Adam im 3 . Infanterieregiment ;
2 ) Otto Kirchgeßner im 2 . Füsilierbataillon ;
3) Ludwig Deimling im Artillerieregiment ;
4 ) Johann Krehbiel im 4 . Infanterieregiment ;
5 ) Friedrich Krauth im 4 . Infanterieregiment ;
6 ) Christian Feil , im 1. Füsilierbataillon ;
7 ) Alfred v. Leth im 3 . Infanterieregiment ;
8 ) Hermann v. Böcklin im 1 . Reiterregiment ;
9) Heinrich Platz im 1. Jnfanterie -( Grenadier -) Regi -

ment ;
10 ) Mar Rheinbvldt im 2 . Infanterieregiment ;
11 ) Alfred Jägerschmidt im 1 . Jnfanterie - ( Grenadier -)

Regiment ;
12 ) Adolf Bauer im 2 . Infanterieregiment ;
13 ) . Alfred v. Frepdorf im 1 . Jnfanterie - ( Grenadier -)

Regiment ;
14 ) Mar Barack im 3 . Infanterieregiment .

gez . Friedrich ,
gez . A . v . kloggenbach .

Durch allerhöchste Ordre Nr . 36 , vom 27 . d . , haben Se .
König !. Hoheit der Regent die Dienstauszeichnung für Un¬
teroffiziere und Soldaten 1 Kl . zweimal , und 3 Kl . fünf¬
mal an Angehörige des Großh . Armeekorps und der Gen¬
darmerie zu verleihen geruht .

-f Der Protest der Pforte gegen die Besetzungder Donaufürstenthnmer .

Die hohe Pforte erhält so eben die offizielle Kunde , daß
die russische Armee den Pruth überschritten hat und in die
Moldau eingerückt ist, mit der Absicht , auch die Wallachei zu
besetzen . Diese , ohne ihre Mitwirkung auf einen integri -
rendcn Theil ihres Reichs vollzogene Bewegung mußte ihr
eben so peinlich als überraschend sein . Es ist ihr peinlich ,
die Bewohner dieser loyalen und ruhigen Provinzen , allen
Zufällen einer militärischen Besetzung ausgesetzt zu sehen .
ES ist ihr schwer , einen solchen Angriff mit den friedlichen
Erklärungen und freundschaftlichen Versicherungen in Ueber -
einstimmung zu bringen , welche daS Kübinet von St . Peters¬
burg so oft wiederholt hat ; es ist ihr noch schwerer , nicht
über eine Operation zu erstaunen , welche einen Angriff auf
die in dem Vertrag von 1841 aufgestellten Grundsätze dar «
stellt .

Indem die hohe Pforte die Empfindungen ausdrückt ,
welche dieses Ereigniß in ihr erwecken mußte , kann sie es sich
nicht versagen , einige Umstände in das wahre Licht zu setzen,
denen die Minister Sr . Kais . Majestät sich vergeblich bemüht
haben , eine Schlußfolgerung zu geben , welche ihr Gerechtig¬
keitssinn und Friedensliebe sie wünschen ließ .

Die Verhandlungen , welche mit dem Fürsten Menschikoff
begonnen wurden , beschränkten sich anfänglich auf verschie¬
dene Schwierigkeiten bezüglich der Frage der hl . Stätten ;
die Differenzen , die darin ihren Hauptgegenstand hatten , er¬
hielten bald eine Lösung , die ganz geeignet war , alle bethei¬
ligten Parteien zufriedenzustellen .

Wir haben u. A. in die Erbauung einer Kirche und eines
Hospitals zum besondern Gebrauch der Russen eingewilligt ,
so daß die gewünschten Zugeständnisse zu Gunsten der Geist¬
lichen und Pilger dieser Nation nicht weiter verweigert
wurden .

Nach dem glücklichen Abschluß der Verhandlungen desjeni¬
gen Theils , welcher als der einzige ostensible Gegenstand der
außerordentlichen Mission des Fürsten Menschikoff behandelt
worden war , beeilte sich dieser Gesandte aufs lebhafteste , auf
die Annahme einer andern Forderung zu dringen , deren Kon¬
sequenzen , wenn sie durch die Regierung Sr . Maj . des Sul¬
tans angenommen worden wären , die Interessen des Reichs
schwer verletzt und die Souveränetätsrechte , die dessen Zier -
dcnund Stützen sind, kompromittirt hätten .
. Man hat aus den offiziellen Mittheilungen , welche die
hohe Pforte den hohen Mächten gemacht hat , gesehen , daß siekernen Anstand nimmt , genügende Versicherungen zu geben ,die allenZwerfel zerstreuen konnten , welche die Besprechungin Betreff der Rechte , geistlichen Privilegien und anderen be¬
züglichen Immunitäten , die die griechischen Geistlichen und
Kirchen von Serien Sr . Maj . des Sultans besitzen , herbei¬
geführt hat . Wert von dem Gedanken entfernt , irgend einen
Theil dieser Privilegien zurückzuziehen oder selbst ihren durchdie Nützlichkeit geheiligten Gebrauch zu beschränken , macht
sich Se . Kais . Maj . einen Ruhm daraus , sie öffentlich zu be¬
stätigen , und , getreu den Grundsätzen der Gerechtigkeit undMilde , ihnen gegen jedes Borurtheil Schutz mittelst einer
feierlichen mit seinem Hatti -Scheriff bekleideten Akte zu ver¬
leihen , die zur Kenntniß aller befreundeten Regierungen ge¬bracht wurde . Bei diesem Stand der Dinge wäre eS müßrg ,
^ ese Frage mit einer Masse von Einzelheiten zu verwirren .Es genügt hier , zu bemerken , daß die Forderung des russischenGesandten einerseits trotz gewisser Modifikationen in Betreffder Fassung und Form aus Gründen , die mitgetheilt werden

sollen , bis ans Ende unannehmbar blieb ; dann daß dieselbe
andererseits ohne reellen Gegenstand war in Folge der feier¬
lichen Garantien , welche der Souverän selbst im Angesichtder ganzen Welt gab . Diese unwiderlegbaren Thatsachen
genügen , um die hohe Pforte jeder Verpflichtung zu einer
weitern Entschuldigung in Betreff der religiösen Privilegien
zu entheben . ES ist ohne allen Zweifel augenscheinlich , daß die
Unabhängigkeit eines souveränen Staates nichtig ist , wenn
unter seinen Berechtigungen sich nicht die befindet , ohne Be¬
leidigung eine Forderung zurückzuweisen , wozu die Verträgekeine Befugniß geben , und deren Annahme zugleich hinsicht¬
lich ihres ostensiblen Gegenstandes überflüssig und nicht we¬
niger erniedrigend als schädlich für die hohe Pforte wäre ,wenn sie sich deßhalb entschuldigte .

Nichtsdestoweniger läßt die hohe Pforte in Nichts von
ihrem wohlmeinenden und vollkommen aufrichtigen Wunsche
nach , nicht allein alle ihre Verbindlichkeiten gegen Rußlandmit der sorgfältigsten Genauigkeit zu erfüllen , sondern ihmüberdies jeden neuen Beweis ihrer freundschaftlichen Bereit¬
willigkeit zu geben , welcher immer mit den durch ihre Souve -
ränetät geheiligten Rechten und mit der Ehre und den Fun¬
damentalinteressen ihres Reiches verträglich ist.

Sie ist immer bereit , die Zusicherungen zu wiederholen , die
sie in Erwiederung des Schreibens Sr . Erzell . des Grafenv . Neffelrode vom 19 . Mai d. I . in ihrem Schreiben vom4 . ( 16 . ) Juni gegeben hat ; und sie ist noch bereit , wenn
man immerhin sich auf ein Arrangement beschränken will ,welches geeignet ist, den russischen Hof zufrieden zu stellen ,ohne die geheiligten Rechte des Sultans zu beeinträchtigen ,einen außerordentlichen Gesandten nach St . Petersburg zu
senden , damit er im Einverständniß mit dem russischen Kabi -
net nach den Mitteln suche, um zu diesem Ziele zu gelangen .Was die Stelle des Schreibens Sr . Erz . des Grafenv . Neffelrode bezüglich des eventuellen Einmarsches in das
vttomanische Gebiet betrifft , so hat die hohe Pforte bereits
erklärt , daß sie dieselbe nicht annchmen ( soooptor ) kann ; und
da dieses Schreiben , wie das des ottomanischen Ministeriums
sofort den Mächten mitgetheilt worden sind, die den Vertrag
vom Jahr 1841 unterzeichnet h§ ) en , so dürfte eS offenbar
unnöthig sein , sich über eine so peinliche Frage im Einzelnen
zu venreftem . . . . .

In Folge dieser Verhältnisse und nach Maßgabe dieser
Erwägungen durfte die Regierung Sr . Majestät wohl hoffen ,
daß die Gründe , die sie stets geltend gemacht hat , um die
Verweigerung ihrer Zustimmung zu rechtfertigen , die Un¬
möglichkeit , in der sie sich befindet , sie zu bewilligen , und
der wiederholt ausgedrückte Wunsch , die herzlichen Beziehun¬
gen zwischen den beiden hohen Mächten wieder hergestcllt zu
sehen , endlich anerkannt werden -würden , und daß der rus¬
sische Hof billigeren Gesinnungen in ihrem Betreff Raum
geben werde . Die hohe Pforte sieht sich mit um so größerem
Schmerz in dieser Hoffnung getäuscht , als die hervorragen¬
den Eigenschaften des Kaisers von Rußland , seine bekannte
Mäßigung und Gerechtigkeit ihr die Unterstellung nicht er¬
lauben , daß Se . Majestät fähig wäre , ihre Forderungen
auf andere Grundlagen stützen zu wollen , als auf die der
Vernunft und des guten Rechts , und als sie vor kurzem erst ,
theils dem Sultan selbst , theils den europäischen Mächten
feierliche Zusicherungen gegeben hat , die Würde des otto -
manischen Reichs zu achten und seine Unabhängigkeit auf¬
recht zu halten .

In dieser Lage der Dinge erhält so eben die hohe Pforte
die offizielle Nachricht , daß die russischen Truppen die Grenze
überschritten haben !

Wenn der russische Hof darauf beharrt , sein Begehren ,
die in Frage stehenden religiösen Privilegien durch eine ver¬
bindende Akte anzuerkennen , auf den Vertrag von Kainardschj
zu stützen , so ist zu bemerken , daß Dies im ersten Tbeil des
Art . 7 dieses Vertrags enthaltene Versprechen des Schutzes
der christlichen Religion und ihrer Kirchen ein allgemeines
ist ; und man kann wohl nicht jene zwingende Kraft
darin sehen , die Rußland ihm beilegt , und noch weniger eine
spezielle Bedeutung zu Gunsten der griechischen Religion .

Wie Dem nun auch sei , erst dann , wenn die hohe Pforte
der christlichen Religion und den christlichen Kirchen den
Schutz versagen sollte , könnte man sie an ihr Versprechen im
erwähnten Vertrag erinnern ; und nicht minder klar ist, daß
dieser neue Vorschlag unmöglich auf jenen Vertrag gestützt
werden könnte , da die Privilegien und Immunitäten der
griechischen Kirche von der hohen Pforte aus eigenem An¬
triebe , nicht auf das Begehren oder das Einschreiten von
irgendwem ertheilt worden sind.

Es ist in der That für sie eine Ehrensache , sie aufrecht zu
halten für jetzt und für alle Zukunft , und eine Pflicht , die ihr
die Sorge für das Wohl ihrer Unterthanen auflegt . Die
Firmane , die so eben verkündet worden , und die die Freihei¬
ten und Privilegien aller Religionen bestätigen , sind ein
öffentliches Zeugniß für den festen Entschluß der hohen Pforte
in diesem Betreff , und beweisen ohne Zweifel , daß eine
fremde Einmischung in keiner Weise nothwendig ist . Nur
weil der russische Hof , aus welchem Grund es sei, in Betreff
dieser religiösen Privilegien Verdacht geschöpft hat , und
weil die griechische Religion die des erhabenen Kaisers und
eines großen Theils seiner Unterthanen ist , kann die hohe

Pforte aus diesen Gründen und wegen des Werthes , den sieauf die noch bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zwi¬schen den beiden Mächten legt , sich entschließen , ihren Unter¬
thanen hinreichende Bürgschaften in diesem Betreff zu geben .Wenn aber eine Regierung über die Rechte und Privi¬
legien , die sie aus eigener Bewegung den Kirchen und
Priestern einer Nation von so vielen Millionen ihrem
Szepter unterworfener Seelen verliehen hat , mit einerandern Regierung ausschließliche Verbindlichkeiten cingeht ,so hieße Dies ihre Autorität mit dieser Regierung , heilen ,und Dies wäre nichts Anderes , als die Vernichtung ihrer
eigenen Unabhängigkeit .

Die zwischen der hohen Pforte und dem russischen Hof in
Betreff der beiden Fürstenthümer abgeschlossenen Verträge be¬
rechtigen in keiner Weise die Absenkung russischer Truppenin diese Länder , und der darauf bezügliche Artikel im Sened
von Balta -Liman beschränkt sich auf den Fall innerer Un¬
ruhen , der nicht vorliegt .

Der That nach ist das aggressive Vorschreiten von Seiten
Rußlands nichts Anderes , als eine Kriegserklärung , die der
hohen Pforte das unbestreitbare Recht zur Anwendung mili¬
tärischer Gewalt geben würde . Aber die hohe Pforte ist
weit entfernt , ihre Rechte auf die Spitze treiben zu wollen .
Stark durch die Gerechtigkeit , welche ihrer Polin ! gegen die
Mächte zur Richtschnur dient , zieht sie vor , eine freiwillige
Rückkehr Rußlands zu einer seinen Erklärungen enispcechen -
deren Handlungsweise abzuwarten . Um ( des Hinberniß die¬
ser Rückkehr zu beseitigen , beschränkt sie sich für jetzt auf eine
Verwahrung gegen den Angriff , worüber sie ein volles Recht
hat , sich zu btklagen . Sie glaubt hiedurch der ganzen Welt
einen neuen Beweis ihrer seit dem Beginn dieser Verwick¬
lung eingehaltenen Mäßigung zu geben . Sie enthält sich je¬
des feindlichen Akts ; aber sie erklärt , daß sie in keiner Weise
zustimmt , daß man von Zeit zu Zelt Truppen in Provinzen
einrücken läßt , die integr «rende Thcile des türkischen Reichs
sind , als ob sie herrenloses Gtbiet seien .

Sie protestirt demnach förmlich und öffentlich gegen diesen
Akt , und in der Ueberzeugung , daß die unterzeichnenden
Mächte des Vertrags von 1841 einer solchen Aggression
nicht zustimmen können , hat sie ihnen eine Darlegung dieser

waffneten Defensive .
Schließlich wiederholt sie, daß Se . Maj . der Sultan stets

wünscht , jeder gegründeten Reklamation Rußlands entgegen
zu kommen , wovon er schon so manchen Beweis gegeben hat ,und daß er bereit ist, jeder etwaigen Beschwerde in religiösen
Dingen , welche seine griechische Unterthanen erheben könnten ,
abzuhelfen ; daß in Betreff der heiligen Orte Genugtbuung
gegeben worden ; daß diese Frage zur Zufriedenheit Ruß¬lands erledigt ist , und daß die hohe Pforte nicht ansteht , noch
deutlichere Zusicherungen zu geben , um ein Abkommen zu be¬
kräftigen , welches nach dem Wunsch aller Lheile getroffenworden ist. Konstantinopel , 2 . ( 14 . Juli ) 1853 .

Deutschland .
x Non der Schütter , 29 . Juli . In Nr . 176 der

„ Karlsr . Zeitung " wird auf einen demnächst in Heidelberg
erscheinenden Kalender aufmerksam gemacht , der zum Zwecke
hat , landwirthschaftliche Belehrungen zu verbreiten . Wir ,
freuen uns , Ihnen mittherlen zu können , daß man hier mit
einem Umerychmen in ähnlicher Richtung beschäftigt ist, von
dem man sich großen Nutzen verspricht . Der „ Lahrer hin¬
kende Bore " nämlich , ein Volkskalendcr , welcher wiederholt
und rühmlich von Ihrer Zeitung erwähnt wurde , hat sich
das Ziel gesteckt , die Verbreitung nützlicher Rathschläge ,
welche er sich stets zur Aufgabe nnchle, '

neuerdings nament¬
lich auf alle Zweige der Lanowmhschaft auszudehnen . Wir
wissen , baß er sich nach tüchtigen Kräften nur Erfolg unbe¬
sehen hat und daß schon d >r binnen kurzem eeschei ' ende
1854er Jahrgang einen recht erfreulichen Beweis davon
dringen wird . Wie wir hören , wird das Ilniernehmen auch
von der Großh . landwirthschaftl . Zentralstelle unterstützt .
In faßlicher Weise folgt cer Kalender durch alle Monate
des Jahres hindurch dem Landmann auf Schritt und Tritt
durch Garten und Wiese , durch Korn und Tabaksfeld , in den
Weinberg und zum Bienenstand , in den Keller und ins Sei -
denraupenzimmer , ihm hier einen nützlichen Wink gebend ,
dort ihn auf einen hergebrachten Mißbrauch aufmerksam
machend . Sodann folgen einige ausführliche Aufsätze über
den Nutzen und die Behandlung der Seidenzucht , über die
Bienenzucht und Anderes . Die später » Jahrgänge sollen
nach dem Plane des Verlegers , I . H . Geiger in Lahr , stets
einige ausführliche Aufsätze über den einen oder andern Ge¬
genstand der Landwirthschaft enthalten ; der Tabaks - und
Wiesenbau ist dem nächsten Jahrgang zugedacht . Da der
„ Hinkende Bote " im ganzen Lande in Stadt und Dorf , selbst
in den abgelegensten Theilen des Schwarzwaldes und Oden¬
waldes , gelesen wird , so darf man eine recht Künftige Wir¬
kung erwarten . Zugleich hat es der Verleger durch Erwei¬
terung des Formats möglich gemacht , daß den geschichtlichen ,
geographischen und unterhaltenden Erzählungen der frühere
Raum gelassen wird .

st Veberltuge « , 29. Juli . Auch unter Ungunst der



Witterung ist der Beweis geliefert , daß sich unser Bad auf
die Dauer bewährt. Die Anzahl der Badegäste hat eine
vollkommen befriedigende Höhe erreicht , welche demnächst
noch bedeutend sich steigern wird , da das Seewaffer eine
ganz angenehme Temperatur ( 17 bis 18« Reaumur) er¬
reicht hat, und die Seebäder immer gebräuchlicher werden .
Ueberhaupt ist bemerkenswerth , daß fetzt nicht mehr , wie
früher, die Schweizer und Würtemberger die Zahl der Bade¬
gäste allein bilden , sondern daß Fremden von verschiedenen
Ländern hier weilen , wozu die würtembergische Eisenbahn
Vieles beiträgt. Auch Karlsruhe hat Heuer sein Kontingent
geliefert . Ueberhaupt wird die schone Seegegend immer be¬
kannter und deßhalb auch besuchter.

X Konstanz , 29. Juli . Endlich ist der See wieder so
ziemlich in seine gewohnten Grenzen zurückgetreten und hat
namentlich die Straßen der Stadt ganz verlassen. Das Auf¬
hören deö Hochwassers ist besonders erwünscht für die benach¬
barten thurgauischen Ortschaften am Untersee ; denn dieselben
waren längere Zeit hindurch fast vollständig unter Wasser
gesetzt , so daß die untern Räume der Häuser unbewohnbar
und die Straßen nur auf Gerüsten zu passiren waren. Da¬
durch wurden, obwohl der Schaden in Feldern und Wiesen
nicht bedeutend ist, so erhebliche Uebelstände erzeugt , daß in
den betheiligten Gemeinden ein lebhafter Wunsch nach Ab¬
hilfe entstand , und man fetzt dort eifrig den Plan betreibt,
bei Stein (wo bekanntlich der Ausfluß des Rheins ist) einen
Kanal zu graben, durch welchen ein rascheres Abfließen des
Wassers bewirkt und so Ueberschwemmungen verhütet wer¬
den sollen. Da fene Gemeinden ansehnliche Beiträge ange¬
boren haben , und auch die Kantonsregierung sich für den
Plan zu interessiren scheint, so dürfte dies nützliche Unterneh¬
men vielleicht bald in Angriff genommen werden . Furchtbar
sind, wie wir auS eigener Anschauung versichern können, die
Verheerungen, welche der Rhein in dem bei seiner Mündung
in den See gelegenen Theile des Kantons St . Gallen
angerichtethat. Viele Häuser mußten von ihren Bewohnern
verlassen werden, und drohen den Einsturz ; im Umkreise
von vielen Stunden sind die ehemals blühenden Fluren theils
noch mit Wasser bedeckt, theils mit Schlamm, Sand und Ge-
rölle überführt, so daß nicht allein die reiche Ernte ganz ver¬
loren, sondern auch die Anbaufähigkeitdes Bodens theilweise
ganz vernichtet ist , und theilweise nur mit unsäglicher Mühe
und außerordentlich großen Kosten wird wieder hergcstellt
werden können , weßhalb denn ganze Gemeinden dem bitter¬
sten Loose preisgegeben sind . Der Anblick dieses großen
Unglücks ist so traurig , fa erschütternd , daß gewiß jeder
Menschenfreund den innigsten Wunsch hegt, es möchten die
bereits kräftig ergriffenen Maßregeln zur Abhilfe und zur
Linderung der Noch jener Armen den besten Erfolg haben .

D Stuttgart , 29 . Juli . Während der größte Theil
der königlichen Familie , sowie der vornehmen Welt in den
Bädern oder auf dem Lande weilt, haben die noch hier Zurück¬
gebliebenen der baute voive durch daS zur Zeit noch auf der
Villa bei Berg « eilende krvnprinzliche Ehepaar vielfache
Gelegenheit, an den anmuthigsten , aufs allergeschmackvollste
arrangirtenFestlichkeitenTheil zu nehmen, welche von Höchst¬
denselben gegeben werden . Bald ist eS eine Festlichkeit in
den lieblichen Räumen und Anlagen der kronprinzlichen Villa,
bald ein Ausflug nach Kleinhohenheim , die Solitude u . s. w.,
welche den mit einer höchsten Einladung Ausgezeichneten die
sonstige augenblickliche Stille unserer Residenz minder fühl¬
bar macht. Wie wir hören, werden jedoch auch diese schönen
Tage und Abende in nächster Woche ihr Ende finden , da im
Laufe derselben von II . K. K. HH. die beabsichtigte Reise
nach England angetreten werden wird.

Die Berichte aus allenTheilen des Landes über den Stand
der Ernte in allen den Orten , die vom Hagelschlag verschont
geblieben sind , lauten fortwährend aufs günstigste ; nur ist
leider die Zahl der vom Hagelschlag heimgesuchten Orte
wieder um einige vermehrt worden.

Landa « , 26 . Juli . ( Pfälz . Ztg .) Gestern , den 25., hat
die Wucherverhandlung gegen Salomon Hirsch von Eden -
koben ihr Ende erreicht . Der Ausspruch des UrtheilS wird
Samstag, den 30. d. erfolgen.

Kaiserslautern , 28 . Juli . ( Pfälz . Ztg.) Wie wir
so eben vernehmen, ist der junge Raubmörder Lenhard von
Trippstadt von der königl . Gendarmerie aufgegriffen und
eingebracht worden.

Mainz , 28. Juli . (M . I .) Der Kaiser der Franzosen
hat, wie wir vernehmen , dem als Soldaten wie als Staats¬
mann gleich ausgezeichneten Prinzen Emil von Hessen ,
Großh . Hoheit , das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen .

Wiesbaden , 28. Juli . Die neueste Kurliste vom 26.
d. M . zählt 13,848 Fremde.

Hamburg , 24. Juli . ( Nat.Z .) Dem Vernehmen nach
ist der früher als Lehrer an der Flensburger Gelehrtenschule ,
jetzt als Oberlehrer an der höhern Bürgerschule io Olden¬
burg angestellte vr . Gidionsen, ein treuer Anhänger der
schleswig-holstein' schen Sache, als Erzieher des Prinzen Eli-
mar ( eines jüngern Bruders deS Großherzogs) von Olden¬
burg bestellt worden .

<§> Berlin , 28. Juli . Se. Maj. der König von Bayern
hat heute Morgen 7 ^ auf einem Ertrazuge der Anhal¬
ter Eisenbahn Berlin verlassen , und die Rückreise in seine
Staaten über Dresden angetreten . Höchstderselbewar gestern
Abend gegen 7 Uhr aus Potsdam wieder hier eingetroffen ,
und hatte im hiesigen königl . Schlosse übernachtet .

Die Abreise Sr . Maj. des Königs nach der Provinz
Preußen wird am 31. d. M. erfolgen . Die Nacht vom 31 .
zum 1 . wird der König in Danzig zubringen .

Der Ministerpräsident v. Manteuffel kam gestern Abend
aus der Lausitz hier an, nahm heute früh mehrere Vorträge
entgegen , hatte dann diplomatische Besprechungen , und be¬
gab sich gegen 12 Uhr zum Vortrag bei Sr . Maj. dem
Könige nach Sanssouci . Man will heute versichern, Hr. v.
Manteuffel « erde den König auf der Reise nach Preußen

und Rügen nicht begleiten , sondern am nächsten Sonnabend
auf seinen Landsitz nach der Lausitz zurückkehren.

Weimar , im Juli . (Z.) Unsere Gesetzgebung über
die Ehen zwischen Protestanten und Katholiken wird eine
Abänderung erfahren, und zwar deßwegen , weil wenigstens
der Schein der Ungerechtigkeit aus ihr haftet, durch die Vor¬
schrift nämlich , daß hinsichtlich der Religionsbestimmung der
Kinder das Bekenntniß desjenigen Ehegatten entscheiden
solle , welcher und resp . dessen Vorfahren am längsten im
Lande gelebt. Wie ich nun höre , will man hinsichtlich der
Mischehen die preußische Gesetzgebung annehmen .

Dresden , 27. Juli . Das heutige „Dresdn . Journ ."
enthält in seinem amtlichen Theile eine Verordnung der Mi¬
nisterien des Innern und der Finanzen, die Erlaubnißerthei-
lung zur Binnenschifffahrt auf der Elbe und den Nachweis
der Fertigkeit im Schwimmen als Bedingung der Erlangung
des Schifferpatents , und eine Verordnung , die weitere Er¬
mäßigung der Gebühren für die telegraphische Korrespondenz
innerhalb Sachsens betreffend.

Wien , 27. Juli . Sie werden sich erinnern, daß ich
vor einer geraumen Weile mit der Warnung vor übereilter
Auswanderung nach Ungarn die Hinweisung verknüpfte , daß
in einer gegebenen Zeit die k. k. Regierung im Stande sein
werde, neuen Ansiedlern in Pannonien den Schutz der Gesetze
zuzusichern. Dieser Zeitpunkt beginnt allmählig einzutreten.
Die allgemeinen Gesetze des Kaiserstaates gelten fortan auch
in dem Kronlande Ungarn , und die Sicherheit des Eigen-
thumö , welche dadurch hergestellt ward , hat jetzt schon die
Folge , daß der Zinsfuß von 6 auf 5 Prozent herabgegangen
ist. An ein weiteres Sinken ist aber einstweilen nicht zu
denken , so lange die fünfprozentigen Metalliques , die zur
Zeit auf 94 stehen, nicht über Pari gestiegen sind .

Die amtliche Widerlegung der geheimnißvollen Sagen,
mit denen sich ein paar Tage lang ganz Wien beschäftigte,
hat sehr beruhigend gewirkt . Des Gerüchtes rastlose
Zunge hatte die Angelegenheit bis in die kleinsten Einzelhei¬
ten ausgemalt und die erhitzte Einbildungskraft wußte hun¬
dert gleichgiltige Dinge , die sich zufällig ereigneten, damit
in Zusammenhangzu bringen , zugleich die Mücke zum Ele-
phanten machend. Wie gesagt , das abenteuerliche Gerede
ist jetzt verstummt .

Die Truppensendungen nach dem Süden sind sehr über¬
trieben worden ; im Ganzen sind 6000 Mann nach Peter¬
wardein abgegangen . Wenn übrigens gesagt wird, daß die
Vorfälle in Smyrna und das Benehmen der Pforte dabei
die freundschaftliche Gesinnung Oesterreichs für die Türkei
abgekühlt haben , so ist das mit einem Körnlein Salzes zu
verstehen. Die erwähnten Vorfälle haben ganz einfach als
sprechendes Zeichen bewiesen, in welchen Schuhen die türkische
Verwaltung steht , und daß man dem Schützling nicht gar zu
weit gehende Zugeständnisse machen kann ; denn sonst würde
bald Jeder , der gehörig auftrumpfen kann , dort den Herrn
und Meister spielen .

Man schreibt de« „W . ItSänz." : Der mehrfach in Ab¬
rede gestellte Abschluß eines neuen Silberanlehens soll doch
jedenfalls in nicht ällzugroßer Ferne stehen. Der Zeitpunkt,
in welchem derselbe erfolgen soll , ist allerdings noch nicht be¬
stimmt , doch geht aus mehrfachen Manipulationen hervor,
daß man in dem Bemühen , das vorhandene österreichische
Papiergeld mit dem Silber auf einen gleichen Kurs zu
dringen, unabänderlich ist, und daß vornehmlich der Funsirung
dieses Papiers wegen eine Erhöhung des Bankfonds statt¬
finden soll . Hiermit steht aber eben das Projekt des Silber¬
anlehens in nächster Verbindung.

Fr« rkreich .
1- Paris , 29. Juli . Die heutigen Blätter bringen alle

die Protestation der Pforte . DaS „Pays" findet sic so ge¬
mäßigt und friedlich, daß es meint , der Abschluß des Friedens
könne darauf hin nicht ausbleiben : ein Glauben , den nur
Wenige mit dem „Pays" theilen werden . Die „Assembl.
Nat ." findet darin eher den Ton der Demüthigung als der
Mäßigung . Die andern Blätter schweigen noch . Die „Aff.
Nat ." widerspricht der gestrigen Nachricht des „Siicle" in
Betreff eines energischeren Auftretens von Seiten Frank¬
reichs und Englands . Die (falschen) Marseiller Nachrichten
über den diplomatischen Stand des russisch - türkischen Streites
haben die Kurse wieder etwas in die Höhe getrieben . 3proz.
zuletzt 78. 65 ; ^ proz . 103 .40.

Gestern Nachmittag fanden im Lager von Satory wieder
Manöver unter dem persönlichen Kommando des Kaisers
statt, denen auch die Kaiserin, die Königin Christine, die Her¬
zogin von Alba , der Herzog von Rianzares , der spanische
Gesandte , der Marschall Narvaez u. A. beiwohnten . Abends
war Schauspiel in St . Cloud , zu dem auch das diplomatische
Corps geladen war.

Zwischen dem Thore von Boulogne und St . Cloud ist seit
der Angelegenheit der Komischen Oper ein eigener Sicher¬
heitsdienst errichtet worden. — Man bereitet ein donapar-
tistisches Banket zu 5 Fr. per Kopf vor, welches am 13. Au¬
gust stattfinden soll . Der Dichter und Deputirte Belmvntet
befindet sich an der Spitze des Unternehmens. — Der Bi¬
schof von Rennes hat in einem Hirtenbrief ein Verbot gegen
das Tanzen der Tische erlassen. Die Universität von Pisa
hat sich ebenfalls gegen dasselbe ausgesprochen , weil es direkt
zum Pantheismus führe ( !) . Die Schrift eines Mönches
über diesen Gegenstand wurde noch vor ihrem Erscheinen
verboten . — Der berühmte Arago ist, noch immer bedeutend
krank, in Paris angekommen .

Belgien .
Druffel , 27. Juli . Ihre K. K. Hoh . die Erzherzogin

Maria Henriette wird den 20. Aug . , um 11 Uhr Vormit¬
tags , in Verviers anlangen , bis wohin der König und der
Kronprinz Höchstderselben entgegenkommen werden. Der
Einzug in Brüssel wird zwischen 5 und 6 Uhr AbendS erfol¬
gen. Hier werden alle Zivil- und Militärbehörden den König,
den Kronprinzen und die Erzherzogin im nördlichen Bahn¬

hof empfangen , und der Bürgermeister der Hauptstadt wird
eine Anrede an sie richten . Bei der Zivilvermählung am
21 . Aug . wird der Bürgermeister Karl von Brouckere die
Erklärungen der hohen Verlobten entgegennehmen und ihre
eheliche Verbindung proklamiren. Den 22., um 11 Uhr,
wird die religiöse Trauung in der St . Michaels - undGodu-
lakirche durch den Kadinal-Erzbischof von Mccheln vollzogen,
unter Beistand aller Bischöfe des Königreichs. Der Chor
der Kirche wird ausschließlich für die Geistlichkeit bestimmt.
Die königl. Familie wird sich im Hauptschiff befinden , mit
sämmtlichen Behörden zur Rechten und Linken. Für die
Damen werden erhöhte Sitze angebracht . Die Seitenschiffe
sind für das Publikum bestimmt.

Dänemark .
Kopenhagen , 25. Juli . Mit Einschluß der von vor¬

gestern bis gestern Mittag neuangemeldeten 248 Kranken
und 165 Tobten beläuft sich die Gesammtzahl der bis jetzt
Erkrankten auf 3601, von denen 1910 gestorben sind . Die
Furcht vor der Epidemie ist unglaublich . Vor einigen Tagen
schon betrug die Zahl der auf den Polizei

'
bureaur gelösten

Pässe in Kopenhagen über 15,000. Wer nicht die Mittel
hat, ganz außerhalbLandes zu gehen, sucht wenigstens außer¬
halb Kopenhagens auf dem Lande ein Unterkommen zu
finden. Auch in der Stadt Schleswig, und in Flensburg
und Sonderburg sind einzelne Erkrankungs- und Todesfälle
an der Cholera vorgekommen. Sie betrafen ausschließlich
Personen, die von Kopenhagen zurückgekehrt oder auch mit
solchen notorisch in Berührung gekommen waren. Ebenso
sind in Kiel , Elmshorn und Segeberg von Kopenhagen
zurückgekehrte Personen an der Cholera gestorben . Auf
Maasholm waren vom 21 . bis 23 . Juli keine neueren Er-
kra nkungs - und Tödesfälle vorgekommen.

Großbritannien .
» London , 28. Juli . Das große Tagesereigniß ist im¬

mer der Strike der Fiaker ; vor dem Aufruhr und den vielen
komischen Szenen , welche dieser passive Widerstand der
Droschkenfuhrwerkerei gegen die Sechs-Pfennig-Tare macht,
verschwindet jedes politische Interesse , selbst die orientalische
Frage. Die Urheber sind die Fiaker - Eigenthümer, nicht die
Kutscher ; jene geben diesen für die Dauer der Diensteinstel¬
lung täglich 2 Schill. Entschädigung . Selbst im Parlament
kam die Sache schon zur Sprache , nachdem die sehr ehren -
werthen Mitglieder desselben gestern Abend zu Fuß heimwan¬
deln mußten und Regentropfen dabei auf die Nase bekommen
hatten. — Heute bringt „Times" die türkische Protestation,
deren mäßigen Ton sie sehr lobt. Die andern Blätter thei¬
len das Aktenstück noch nicht mit.

Consols sind heute um Vo gefallen ; 98 V« . Andere Fonds
haben sich gehalten.

Türket.
» Was wiv> Widersprach mit Nachrichten und Ver¬

sicherungen von allen Seiten , in unfern letzten Blättern be¬
reits über den jetzigen diplomatischen Stand der orientalischen
Angelegenheit angcdeutet haben, daß nämlich Rußland heute
noch so viel als möglich die fremde Vermittlung von sich fern
zu halten sucht , um mit der Türkei allein und direkt es zu
thun zu haben , scheint sich jetzt mehr als genug zu bestätigen .
Der Pariser „Constitutionnel " macht daraus kein Hehl , die
englischen Blätter fprechen davon , ( selbst die „Times" kann
nicht umhin , es einzugestehen,) und sogar von Wien , wo
man bisher aufs eifrigste die Friedensaussichtenkultivirt hat,
werden ähnliche Stimmen laut. So schreibt man der „Fr.
P .-Ztg." von Wien, 27. d. : „Was in verschiedenen öffentlichen
Blättern über die bereits geschehene , oder doch in nächster
Aussicht stehendeBeilegungder russisch-türkischenDifferenzge¬
meldet wird , ist dem Zeitpunkte nach ganz und gar unrichtig.
Eine Vermittlung ist bis jetzt noch nicht zu Stande gebracht,
und auch unser Kabinet hat in Bezug auf die vermittelnde
Sendung des Grafen Gyulai keine weiteren Berichte erhal¬
ten , als daß die Friedensabsichten Oesterreichs vom Kaiser
Nikolaus sehr wohl gewürdigt worden sind , und
der Selbstherrscher zu erkennen gegeben hat, die Intervention
desselben sei ihm vor allen andern Mächten die genehmste."
Dem Londoner Blatt „Daily News" wird auS Paris ge¬
schrieben, der Kaiser von Rußland habe die Dazwischenkunft
der westlichenMächte .' bzelehnt , und die „Times" vom 28. d.
sagt : „Es zeigt sich j^ -t , daß die ersten Pariser Gesandt-
schaftöberichte über die Geneigtheit des Kaisers von Ruß¬
land , auf die Vorschläge der Großmächte einzugehen , auf
einer Selbsttäuschung beruhen . Im Grund hat sich
der Kaiser in aller Höflichkeit zu Nichts verpflichtet ."

Aus St . Petersburg,untz. .,zus den Donaufürstenthümern
ist heute Nichts von Belang ^ melden , mit Ausnahme einer
Nachricht etwa, die sich auf die Sulina-Mündungen bezieht.
Darnach nämlich hätte Fürst Gortschakoff in einem Schreiben
an das englische Kovsulat erklärt , daß für Reinigung der
Sulina-Mündung Sorge getragen werden wird , und daß es
der ausdrückliche Wille des Kaisers sei , daß der Handel in
den Furstenthümern in gewohnter Weise und ungestört be¬
trieben werde . — Nach dem „Wand." soll der Festungskom¬
mandant von Belgrad eine drohende Stellung gegen die ser¬
bische Regierung eingenommen haben , da diese sich weigert,
Hilfstruppen Omer Pascha zuzusenden.

Nachrichten zufolge , die der „Oesterr. Corr." aus Kon¬
stantinopel vom 18. d. zugehen, hielten die dort befindlichen
Gesandten der europäischen Großmächte mehrfache Konferen¬
zen, deren Ergebniß allgemein als eia dem Frieden günstiges
betrachtet ward. Ungeachtet der bei der Abwicklung dieser
Differenz unvermeidlichen Schwankungen stellt sich auch dort
als eine höchst erfreuliche Thatsache die Zuversicht auf Erhal¬
tung des Friedens heraus. Diese Zuversicht , auf einer un¬
befangenen Erwägung der wahrhaften Sachlage beruhend
und jedenfalls bei weitem mehr Gründe der Wahrscheinlich¬
keit für sich zählend als die gegentheilige Ansicht, wird durch
den ffeten Hinblick auf die von dem erhabenen Herrscher
Rußlands kundgegebeneAbsicht, der Integrität dcS türkischen



Reiches keinesfalls nahe treten zu wollen , fortwährend rege
und lebendig erhalten . Wenn auch auf Seite der Musel¬
männer ein gewisser Fanatismus sich kundgibt und einzelne
Insulten gegen Bekenner des Christenglaubens vorgekommen
sind , so hat doch die Pforte selbst bis jetzt keinen regressiven
Schritt gethan ; ein Gerücht wollte wissen , daß die Fahne
des Propheten in Konstantinopel aufgepflanzt werden würde ;
es war bis zum 18 . d. M . nicht geschehen . Vielmehr glaubte
man dort , daß Reschid Pascha seine Bemühungen unausge¬
setzt der Bewahrung des Friedens widme .

Nachrichten aus Konstantinopel , die den Pariser Blättern
zugehen , schildern die türkische Bevölkerung als sehr kriege¬
risch gestimmt . Auch unter den Griechen , die von russischen
Agenten auf alle mögliche Weise bearbeitet werden sollen ,
herrsche die größte Aufregung , die sich nicht allein gegen die
Türken , sondern auch gegen die Europäer feindselig äußere .
Das Manifest des Zaaren habe den alten Fanatismus der¬
selben erweckt . Der religiöse Haß soll so groß sein , daß man
sich in die Zeit der Kreuzzüge zurückversetzt glauben könnte .
Die türkischen Rüstungen wurden fortwährend mit dem größ¬
ten Eifer betrieben ; Verstärkungen aus Asien und Afrika
kamen jeden Tag an ; aus Tunis und Tripolis soll man
20,000 ( ? ) Mann erwarten ; die egpptische Flotte , deren i
Vorhut bereits in Rhodus angekommen war , bestand aus 14
Kriegsschiffen mit 15,000 Mann Landungstruppen unter
dem Oberbefehl Selim Pascha ' s . Das vollständig neu her¬
gestellte Linienschiff „ Mahmudie " sollte am 16 . d. den Hafen
von Konstantinopel verlassen , um zur türkischen Flotte am
Eingang des Schwarzen Meeres zu stoßen ; zwei andere
Linienschiffe , an denen man arbeitete , sollten binnen Monats¬
frist fertig sein . Ali Pascha , Ergouverneur von Smyrna ,
war am 14 . d. in Konstantinopel angekommen . Mehemed -
Kebrezil -Pascha , ehemaliger Obergeneral der arabischen
Armee , ist zum Gouverneur von Adrianopel ernannt worden .

Berichte aus der Besika -Bai melden den am 15 . d. er¬
folgten Wechsel im Oberbefehl des französischen Geschwaders .
Als der Admiral v. Lasuffe das Admiralschiff verließ und
als der Admiral Hamelin dasselbe bestieg , nahm das Schiff
des Admirals Dundas an den üblichen Ehrensalven und die
gesammte Mannschaft der englischen Flotte an den Be¬
grüßungen Antheil . Admiral Hamelin hat sein Kommando
mit folgendem Tagesbefehl angetreten :

Matrosen des Geschwader - ! Der Kaiser stellt mich an eure Spitze
im Augenblick , wo wir die Ehre unserer Flagge zu vertreten haben
können . Ich bin erfreut und stolz darauf . Ihr werdet den trefflichen
Geist , der euch beseelt , bewahren und unter meinen Befehlen dasselbe
sein , was ihr unter der tüchtigen Leitung des ausgezeichneten See¬
mann - wäret , den die Marine und das Geschwader mit Bedauern
heute verlieren . — DieLiceadmiral und Oberbefehlshaber Hamelin .

Griechenland .
* Ihre Maj . die Königin von Griechenland ist am 17 . d.

M . AbendS 10 Uhr wohlbehalten auf dem Dampfer Othon
im PyräuS eingelaufen .

China .
( A. Z .) Das regierende Mandschuhaus und seine Anhänger

haben alles Vertrauen zu sich selbst verloren . Hienfong nimmt
zum Gebet seine Zuflucht , zu widerlicher Grausamkeit und Hin¬
richtungen , seine Beamten zu handgreiflichen Lügen , zu den
Schiffen der Fremden und zum Selbstmord . „ Mein Herz
ist mit schlimmen Ahnungen erfüllt, " spricht der kummervolle
Fürst im Hofherald zu Peking ( North China Heralb , 9 .
April ) , „ und demüthiglich flehe ich zum erhabenen Himmel ,
daß er meine Gebrechen verzeihe und das Volk errette . Ich
werde am 7 . des zweiten Monats ( 21 . März ) die ganze
Nacht am Altar des Himmels hinbringen und ernstlich für
mein Volk beten , welches so viele Plagen erduldete in
Kuangsi , Honan ( wo also der Aufruhr ebenfalls wüthct ) und
Hupe . Ich bin tief bekümmert wegen der vielen Tausende ,
die bei Wutschang ( Hauptstadt des Seelandes Hukuang ) er¬
schlagen sind . Die Beamten sind pflichtvergessen und treffen

keine Vorsorge ; deßhalb fliehen die Jnsaßen nach Osten und
Westen , nach Süden und Norden ."

Es wird ein furchtbarer Vertilgungskrieg geführt von bei¬
den Seiten , von den Ming , wie von den Mandschu . Hien¬
fong befiehlt ( Nr . 17 deS Hosheralds , 12 . März ) die Er¬
drosselung aller Gefangenen , namentlich jener flüchtigen Sol¬
daten , welche bei den Aufständischen Dienste genommen haben .
Ein gleiches Loos erwartet selbst den ehemaligen Minister¬
präsidenten Saischangah . Dieser Mandschu ist aller Stellen
und Würden entsetzt , von Hunan gefangen nach der Haupt¬
stadt gebracht und dem peinlichen Gericht übergeben . Die
Leichen der Gefallenen werden aus dem Grabe genommen ,
in Stücke zerhauen und die Herzen ausgerissen . „ Sie dienen
als Opfer zur Sühne der Manen umgekommener Getreuen ,
wie zum Labsal des empörten Gefühls der Lebenden . " So
geschah namentlich dem Rebellengeneral Siaotschao , König
des Westens genannt , welcher nach hem Hofherald in einer
Schlacht bei Hukuang gefallen sei. „ Nur stinkendes Gesin¬
del , seid versichert , hält sich noch zu den Rebellen ; alle ordent¬
lichen Leute laufen von dannen ."

Der Aufruf an die Befehlshaber der europäischen und
amerikanischen Schiffe ) an die Abgeordneten aller westlichen
Länder , dem bedrängten Mittelreiche Beistand zu leisten , ist
eine überraschende , in der Geschichte der Menschheit zum
ersten Mal erscheinende Thatsache . Es ist ein seltenes , höchst
schätzbares Material für den künftigen Geschichtschreiber .
Sir George Bvnham , welcher jetzt bei den gedemüthigten
Exzellenzen des Mittelreichs der kaiserliche oder erhabene
Abgeordnete der englischen Nation heißt , hät , wie wir schon
bei der letzten Ueberlandpsst meldeten , das Gesuch um den
Schutz Nankings abgelehnt . Nanking ward von den Trup¬
pen des Tiente genommen und so auch , wie es scheint , alle
andern Städte und Festungen im Mündungsgebiet des Kiang .
Die Mingstreiter nähern sich Schanghai ; der hartbedrängte
Bezirksdirektor wendet sich nochmals an England um Hilfe ,
und nochmals erhält er eine abschlägige Antwort .

Die Proklamationen der aufständischen Mingführer geben
Zeugniß eben so von der Staatsweisheit und dem Ordnungs¬
sinn des alten Chinesenthums , wie von dem erbarmungslosen
Mordgewühle . „ Sehet "

, heißt es in einer derselben , „ unsere
heilige Sache breitet schnell sich aus , überall mit unwidersteh¬
licher Kraft . Den geizigen Beamten haben wir den Kopf
abgeschlagen ; ehrbarem Volk ist kein Haar gekrümmt worden .
Bedauerlich ist , daß Salzschmuggler und Gaudiebe vor un¬
serer Ankunft raubten und plünderten , Weiber und Töchter
schändeten . Unser Feldzeugmeister läßt auf diese Leute fahn¬
den ; sie sollen zur Abschreckung Anderer gezüchtigt , wenig¬
stens ein Tausend abgeschlachtet werden . Nun haben wir
vernommen , daß im Lande Kiangnan Räuberbanden einher¬
ziehen , welche die nach den Dörfern flüchtenden Städter an -
fallen und der Habe berauben . Wir haben Truppen ausge¬
sendet ; die Ortschaften , wo Räubereien vorfallen , die Na¬
men der Thäter und Beschädigten werden verzeichnet . Ist
die betreffende Bezirkshauptstadt in unfern Händen , so wird
eine Untersuchung eingeleitct . Sind die Angaben begründet ,
dann werden jene Ortschaften , wo Räubereien vorfielen ,
vollständig ausgerottet ; Männer und Weiber , Kinder und
Greise , kein Hund und keine Henne soll übrig bleiben . So
ist es schon den beiden Dörfern nördlich unv westlich von
Wuhu ergangen . Ihr Stadtleute braucht nicht zu flüchten .
Bleibt daheim und schreibt das Wort Schun ( Gehorsam )
über eure Häuser ; eS wird euch kein Leid widerfahren . Mit
Zittern gehorche ein Jeder ."

Man hört nachträglich , daß Sir George Bvnham von
Schanghai aus den Kiang hinaufgefahren wäre , um die Zu¬
stände im Oberland mit eigenen Augen zu betrachten und
seiner Regierung sichern Bericht erstatten zu können . Gegen
das Lügengewebe der Chinesen hegt man mit gutem Grunde
das größte Mißtrauen , nach der einen wie nach der andern
Seite . Der brittische Abgeordnete wollte aber selbst den ent¬
fernten Schein einer westlichen Einmischung in die östlichen
Wirrnisse meiden und ist deßhalb ruhig in Schanghai ver¬

blieben . Auch die Nachricht von einer russischen Ein -
schreitung ist unbegründet . Ein Korrespondent zu Kiachta
soll nämlich , wie der „ Neu - Iork -Herald " vom 28 . Mai er¬
zählt , die Ankunft eines russisch - chinesischen Menzikoff in
Kiachta , auf dem Weg nach Peking , gemeldet haben . Man
glaube übrigens nicht , daß die Intervention von Seiten
Englandsaus höherer Rücksicht , irgend einer Satzung des
Völkerrechtes wegen , unterlassen wird . Wir haben guten
Grund , sagt der „ North -China -Herald "

, uns vorderhand bei
der chinesischen Revolution nicht zu betheiligen . Man lasse
die Furien des Bürgerkriegs noch eine Zeit lang wüthen .
Sind die Parteien ermattet , ist eine aus dem Feld geschlagen ,so können wir unsere Hilfe desto theurer verkaufen . Es wird
sich am . Ende , und zwar in kurzem , eine Gelegenheit zur Ein -
schreitung ergeben für das Wohl unseres Handelsverkehrs
mit dem Mittelreich , für Förderung des Unternehmungs¬
geistes der westlichen Menschheit . Der Besuch aller Gauen
und Marken des östlichen Asiens darf nicht lange mehr ver¬
boten , er muß der ganzen Welt gestattet werden .

Neueste Post .
* Der Krystallpallast zu Neu - Iork ist wirklich am 14 . d. in

Anwesenheit einer Ungeheuern Menschenmenge eröffnet wor¬
den . Der Präsident Pierce und der General Scott waren
anwesend . Mr . Buchanan soll die Stelle eines Gesandten
nach London angenommen haben .

Aus Oporto schreibt man , die Traubenkrankheit trete da¬
selbst mit unverkennbaren Symptomen auf . Auch die Oran¬
gen - , Zitronen - , Oliven - und Kastanienbäume sind in
Portugal krankhaft affizirt .

Der französische Gesandte zu London , Graf WalewSki ,
besuchte am 27 . d. die Flotte von Spithead , wo ihm große
militärische Honneurs erwiesen wurden . Aus Irland gehen
beruhigende Nachrichten über den Stand der Kartoffeln ein —
bekanntlich eine Lebensfrage für die arme Insel .

Der Kongreß der Eisenbahn -Direktoren zu Berlin ist ge¬
schlossen unv soll sehr erfreuliche Resultate gehabt haben .
Wie die „ Fr . P . -Ztg ." hört , beauftragte die Versammlung
schließlich die Köln -Mindener Eisenbahn -Direktion mit der
geschäftsführenden Direktion und gab ihr auf , der Versamm¬
lung ein Schema für einzutauschenve und für alle Vereins¬
verwaltungen verbindliche Fahrpläne auszuarbeiten und mit
dem Austausch am 1 . Okt . d. I . zu beginnen . Zugleich be¬
schloß die Versammlung , hinsichtlich der bindenden Kraft ,
welche die Beschlüsse der Generalversammlung für die Ver¬
waltungen der einzelnen Eisenbahnen haben , eine weitere
Vereinbarung mit den verschiedenen Direktionen zur Vermitt¬
lung der geschäftsführenden Direktion der Versammlung an¬
heimzugeben . Für die nächste abzuhaltenve Generalversamm¬
lung ist Baden -Baden bestimmt worden .

Nach einer tel . Dcp . der „ Freibgr . Ztg ." hat der schwei¬
zerische Nationalrath am 29 . b. den Kommissionsantrag über
ven tessinischen Konflikt mit 65 gegen 29 Stimmen angenom¬
men . ( Freie Behandlung der Angelegenheit durch den Bun¬
desrath ; Nachkredit von 211,763 Fr . für militärische Aus¬
gabe ; für eventuelle Fälle unbeschränkte Kreditbewilligung . )

In Este wurden von 48 theils des Raubmordes , theüs des
nächtlichen Einbruchs vver der Mitschuld an diesen Verbre¬
chen überwiesenen und theils zum Tode , theils zu 10 - bis
20jährigem , theils zu lebenslänglichem schweren Kerker ver -
urtheilten Individuen zwei hingerichtet und an 21 die zuer¬
kannten Strafurtheile in Vollziehung gesetzt ; 24 erhielten
Milderung , und ein Individuum gänzlichen Strafnachlaß .
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Enthaltend die Regeln der Rechtschreibung und
Anweisung , alle Arten von Briefen und schrift¬
lichen Aufsätzen , alS : Eingaben , Bitt - und Be¬
schwerdeschriften , freundschaflliche , glückwünschende ,
tröstende . Dank - und Empfehlungsbriefe , Mahn -
und Einladungsbriefe , ferner Verträge aller Art ,
alS : Verkaufs - , Bau -, Pacht - und Miethkontrakte ,
sowie Cessionen , Vollmachten , Zeugnisse , Quit¬
tungen u . a . m . , richtig und allgemein verständlich
zu verfassen , nebst Belehrungen über die jetzt ge¬
bräuchlichen Titulaturen und Adressen , über kauf -
männische ^ ufsätze undBuchführung , über mancher¬lei RechtSangelcgenheiten , über Steuer - und Post -
wesen ; Erklärung undVerdcutschung der gebräuch¬
lichsten Fremdwörter u . dgl . m . Zehnte , ver -
besserte und vermehrte Auflage , bearbeitet

von Fnedr . Bauer . 8 . geh . Preis : 54 kr.
Bereit - in zehnter Auflage erscheint hier eine

für alle Stände sehr nützliche und brauchbare
Schrift , welche höchst Praktische Anweisungen und
Formulare zu allen täglichen , im bürgerlichen
Leben vorkommenden Briefen und Aufsätzen in
mannichfachster Auswahl enthält .

6 .851- 1313 , Karlsruhe
Lehrlingsgesuch.

Für ein Spezerei - unv Langenwaaren - Geschäft
wird ein braver , junger Mensch in dieLehre gesucht ;
franko zu erfragen bei Herrn I . St . Spreng 8
Sohn .

L .7. Offene Stelle .
Bei DistriktSnotar BrL in Ap -

I penweier findet ein Hilfsarbeiter ,
zur Renovation eines Pfandbuches ,

sogleich dauernde Beschäftigung .

L .2I . 1211 . ällen 8 « I »« empkedlen wir die ln unserm Verlage erscdiene -
nen und in Lardendruek »usgeküdrten

von IL . G » r « 88 , Ing . Ovoxrsptl ,
im Kssssstsbe von 1 : 45 »,000 . Ls bestellen von diesen Karten «ili -et Ausgaben :

1) I »« st obne lerrain , mit colorirten Ooststrsssen , in Zlappe , »
1 ü . 42 kr . , und in Lutters ! , aukLeinwand aukgerogen , s 2 ü .

2) I ' Iiass - unel in Mil Lsrben gedruckt , in eleg . Uappe , ä 2 kl. 48 kr .
3) «l « ir 8 « !»« « ! « ( mit voiistSndiger lerrainLeietlnunx ) . In Xlappe s 2 ü . 48 kr .

Vuk Leinwand aukgerogen in Lutters ! mit 9 8tsdtpiänen 3 ll 24 kr .
Obige Karten sind oscd den besten listerisiien entworfen und reicbnen sieb vorriiglick ( bei 2 und

3) dnreb die scböne Lebirgsreicknung von allen bisder in xieiebem Vlasssstade ersckienenen aus In
der Scdweir selbst baden dieselben sued solcbe Anerkennung gefunden , dass innert dsbreskrist bereits
über 3500 L.x . sbgeselrt wurden .

Lu verleben durcb alle buck - und Kunstbandlungen .

üiillltiiliitlliiiij ; von E)Il « in Xüi ' N 'Ii .
° ' Die „Hoffnung",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

Nach New -Vor ?
ab Mannheim über Cöl » und Paris am 2., 41. , 18 . u. 23 . August ,
„ Straßburg . . . am 4,13 . , 2V. u. 27 . „
„ Havre . am Ist . , 2V. , 23 . August u. 1. Sept .

ab Mannheim über Cöln und Paris am 21 . August , 1., 11. u. 21 . Sept .
„ Straßburg . am 23 . August , 3,13 . u. 23 . Sept .
„ Havre . am 28 . August , 8 . , 18 . u . 28 . Sept .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

T. AK.
und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in AHeldruhr bei Herrn
Buchhändler A . Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Juli 1853 .

L .9 . Stuttgart .

Wie schon im Kalender angezeigt ist , so beginnt
die Stuttgarter Tuchmeffe in gegenwärtigem Jahre
Dienstag , den 23 . August , und währt dreiTage .
Der Verkauf ist nach der seitherigen Ordnung nur
>m Großen , nicht im Detail zulässig und ausschließ¬
lich beschränkt auf wollene Waaren aller Art , als :
Tuch , Biber , Kasimir , Hosenzeuge , Merinos und
Flanelle in Stücke » , die mit Spiegel und Bart
versehen find . Den Verkäufern wird empfohlen ,
wenigstens 14 Tage vor dem Anfang der Messe
dem Obermarktmeisteramt ihre Wünsche wegen des
Raumes , den fie im Meffelokal haben möchten , mit
der Angabe der Stücke , welche fie bringen wollen ,
anzuzeigen . — Den 26 . Zuli >853 .

Gemeinderath .
L .20 . 1211 . Mannheim .

Aufforderung .
Joseph Geiger , Schuhmachergeselle von

Mannheim , wird aufgefordert , seinen dermaligen
Aufenthaltsort anzuzeigen , oder sich bei diesseitiger
Stelle persönlich anzumelden , weil ihm aus Ame¬
rika eingelaufene günstige Nachrichten mitgetheilt
werden sollen .

Mannheim , den 29. Juli 1853 .
Großherzogliches Bürgermeisteramt .

D l f f e n t .
vdt . Chuno .

Liegenschafts -Versteigerung .
Auf Antrag der Erben des Altbürger -

meisters Anton Jörger dahier wird das unten¬
beschriebene Wohnhaus nebst Zugehörde am

Mittwoch , den 17 . August l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiefigen Rathhause der Lrbtheilung wegen
öffentlich versteigert . Der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

Beschreibung de - Hauses :
Ein zweistöckiges , von Stein erbautes Wohn¬

haus auf dem Schloßberg Rr . 557 . Dasselbe ist
37 ' lang , 57 ' tief , mit einem angebautcn Flügel ,



20' lang , 2t ' tief, ebenfalls zweistöckig und von
Stein erbaut ; das Wohnhaus sammt Anbau ent¬
hält , im untern Stock : 7 Zimmer und 2 Küchen.
Darunter befindet fich ein gewölbter und ein Bal¬
kenkeller, 2 Badkabinetchen , ein Zimmer und Holz¬
platz ; der zweite Stock enthält 3 Salons , 4 Zim¬
mer und t Küche. Der Dachstock enthält 5 Zim¬
mer , eine Kammer , 1 Altan, lieber den Dach¬
zimmern befinden fich 2 Speicher. — An den oben-
bezeichneten Flügelbau ist ein einstöckiges Stallge¬
bäude angebaut, 13 ' lang, 30 ' tief, enthaltend eine
Wagenremise und Stallung für 3 Pferde ; darunter
befindet fich ein gewölbter Keller und oberhalb der
Stallung ein Heuboden . . .. . . . . . .

Der Platz, worauf die Gebäulichkeiten stehen,
mißt ungefähr 2934 fH ' und der hinter dem Hause
gelegene Garten ca . 20700 . Das Ganze grenzt
einerseits an Frau Wittwe Epth, anderseits das
städtische SchulhauS , vornen die Schloßstraße,
hinten Frau Heiligenthal zum Hirsch und Franz
Kab . — Schätzungspreis . 10,000 ff .

Baden, den 28. Juli 1853.
Großh . DtstriktSnotar :

N id a.
0.18. Karlsruhe .

Liegenschafts -Versteigerung.
_ Das zur Gantmaffe des Oekonomen

JohannRichter von hier gehörende , vor demRüp-
purrerthor gelegene

zweistöckige Wohnhaus mit Holzremrse und
Schweinställen , nebst circa einem Morgen
Garten am Rüppurrcrthorweg , sammt einem
vor dem Rüppurrerthor , in den sogenannten
Neubrüchen , gelegenen , circa einen halben
Morgen großen Garten ,

wird im Rathhaus dahier
Montag , den 22. August d . I - ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf richterliche Verfügung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen,
wenn der Schätzungspreis von zusammen 3100 fl.
oder mehr geboten wird.

Karlsruhe, den 15 . Juli 1853.
Der Großherzogl. Vollstreckungsbeamte :

Notar Katzenberger .
0 .973. (3)3. Nr . 3496. Ettlingen .

siiÄ Haus -Versteigerung.
WM » Aus der Vormundschaftder Kauf¬

mann Heinrich Schlager ' schen
Kinder von hier werden bis

Montag , den 22. August d. J . ,
Mittags 3 Uhr ,

auf hiesigem Rathhaus nachbeschriebene Gebäulich¬
keiten zu Eigenthum versteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus, in welches » bis¬
her die Handlung betrieben wurde , mit ge¬
wölbtem Keller , zweistöckigemAnbau, sammt
Scheuer und Stallung , auf dem Schloßplatz
dahier,einerseits die Badenerthorstraße, an¬
dererseits das Großherzogliche Kriegsärar .

Die Steigerungsbedingungen können jeden Tag
bei Unterzeichneter Stelle eingesehen werden .

Ettlingen, den 27 . Juli 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Speck .
vät. Neimeier .

. 0 .958. (2) 2 . Nr . 686. Kappel -
r o d e ck.
Liegenschaftsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wird dem Wil¬
helm Ruh von Oberachern nachstehendes Liegen¬
schaftsvermögen , als :

2 Viertel 10 Ruthen Acker an dem Mösbacher
Weg , neben Stephan Ruh und Sebastian Huber,
tarirt zu . 230 fl .

Zweihundert dreißig Gulden ,
am Mittwoch , den 24 . August l. I ., Mittags
1 Uhr, im Rathszimmer zu Oberachern im Voll¬
streckungsweg öffentlich versteigert, und eS erfolgt
der envgiltige Zuschlag , wenn der SchätzungSpretS
oder darüber geboten wird , und erhält davon der
abwesende , unbekannt wo , fich befindende , Beklagte
auf diesem Wege Nachricht.

Kappelrodeck , den 26 . Juli 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Müller , Notar .
0.12 . Bonndorf .
Versteigerungs - Zurück¬

nahme .
Die ausgeschriebene Liegenschastsvcrstcigerung

des Lehrers Robold von Schwarzhalden wird
zurückgenommen .

Bonndorf , den 28. Juli 1853.
Fritsch , Notar .

0 .984 . (2)2. Langenstein .
Hofguts-Verpachtung.
Die jüngste, mehrjährige, öffent-

^ liche Verpachtung der Maierei¬
güter Lohnerhof und Nellenburg lieferte kein ent¬
sprechendes Resultat , daher eine nochmalige Ver¬
pachtung derselben

Samstag , den 13 . August 1853,
Vormittags 9 Uhr ,

auf der Rcntamtskanzlei hier vorgenommen wird.
Beide Höfe find arrondirt , liegen in der frucht¬

baren Gegend Stockachs , und bestehen in
1. Lohnerhof :

s) Den erforderlichen Wohn - und Oekononne -
gedäuden sammt Hofraithe ;

d) 2/4 Morgen Gärten ;
e) lOr̂ /4 Morgen Ackerfeld;
ü) 25>/r Morgen Wiesen .

U. Nellenburg :
») Den benöthigten Wohn - und Oekonomitge«

bänden sammt Hofraithe ;
d) 2 /̂4 Morgen Gärten ;
c) 208 ,, Ackerfeld ;
ä) 39V. „ , Wiesen .
Die Pachtbedingungenkönnen reden Tag auf der

RentamtSkanzleihier vernommen werden .
Fremde Steigerer mögen fich mit neuausge¬

stellten, amtlich beglaubigten Leumunds - und Ver-
mögenszeugniffen versehen.

Langenstein , den 26 . Juli 1853.
Gräflich v. Langenstein

' sches Rentamt.
M a p e r .

0 .982. (2)2. Nr . 636. ( Rutzholzverstetge -
rung im Forstbezirke HerrenwieS .) Mon -
tag , den 22 . August d . I . werben mit entspre¬
chender Borgfristgestattung öffentlicher Versteige¬
rung ausgesetzt : aus den Domänenwaldschlägen
Vorber -Sauloch , Weiherschlag , Leimenlöcher, Käh -

nerloch , Grethelteich , Harmersbronn , Jägerrain ,
GroSgarten, Kletngartenkopf,Kleingaricn,Schwar«
zenbronn , Schmarzenbergle, und von der Wegtrace
im Sachsenbronn: 590 Stämme Bauholz , 7162
Sägklötze, und 1849 Lattenklötze .

Die Versteigerung beginnt früh 9 Uhr auf dem
Eisenwerke in Bühlerthal.

HerrenwieS , den 27 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Hebenstreit .
0 . 11 . Nr . 12,612. Karlsruhe .

Die Lieferung von Monturstoffen betr.
Die diesseitige Stelle bedarf zur Anfertigung

von Bahnwartsmonturen
2200 Ellen Naturelltuch,

900 „ dunkelgrauenMantelkirsap,
welche im Ganzen oder in Parthien in Lieferung
gegeben werden sollen .

ES ergeht daher die Einladung , deSfallfige An¬
gebote mit Angabe deS Lieferungsquantums und
Preises Per Elle , frei an die Eisenbahnmaterial¬
verwaltung zu Heidelberg , Karlsruhe oder Frei¬
burg geliefert , unter Anlage von tuchbreiten
Mustern bis zum 1 . September l . I . verschlossen
und mit der Bezeichnung „Monturstofflieferung"
an die diesseitige Stelle einzureichen .

Für das Naturelltuch ist das bei den genannten
Materialverwaltungen aufliegendeMusteran Farbe
und Qualität maßgebend .

Die Lieferzeit wird für das Naturelltuch auf drei
Monate, für den Kirsap auf sechs Wochen nach er¬
folgter Vergebung festgesetzt.

Karlsruhe, den 25 . Juli 1853 .
Direktion

Großh. Posten und Eisenbahnen .
0 . 14 . (2) I . Konstanz . ( Brod - und Fou -

ragelieferung . ) Die Brod - und Fourage -
lieferung für die in Konstanz befindlichen Groß¬
herzoglich Badischen Truppen während der vier
Monate September , Oktober , November
und Dezember 1853 soll im Weg der Soumis -
fion an dcn Wenigstnehmenden in Akkord gegeben
werden .

Die zur Ucdernahme solcher Licf. rungen Lust¬
tragenden haben

0 die bei den Bezirksämternund der Garnisons -
Kommandantschaft dahier aufgelegten Be¬
dingungen einzusehen , und Formularien zu
den Soumissionen ebendaselbst unentgeltlich
in Empfang zu nehmen ;

2) die . Soumisfionen an die Großherzogliche
Garnisonskommandanischaftportofrei , ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Brod - (Fou¬
rage-) Lieferungfür die Garnison Konstanz "
einzusenden , oder solche bis

Montag , den 8 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in die auf diesseitigem Bureau aufgestellte
Soumisfions- Lade einzulegen , weil sogleich
nach dem Schlage dieser Stunde mit Er¬
öffnung dieser Soumisfionen der Anfang ge¬
macht, und jedes später einkommende Angebot
zurückgewtesen wird.

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Vermö-
genszeugnlß oder oieKricgs-Ministcrial -Ber-
fügung beizulegen , wodurch derselbe vonVor -
lage eines solchen Zeugnisses befreit wurde.
Soumilfionen , welchen diese Beilage fehlt ,
müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumissions¬
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Lieferung
von Brod und Fourage von einem Heber -
nahmSlustigcn geschehen kann, die Preise aber
für jeden Gegenstand (Brod oder Fourage)
einzeln angegeben sein müssen.

5) Die Soumisfionen für Brod find auf den
Schuß zu 7 Pfund 16 Loth, jene für die Fou¬
rage für die leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber,
7' /4 Pfund Heu ,
4- /4 Pfund Stroh ,

zu stellen, und eS ist der Preis für diese Ha¬
ber« , Heu - und Strohquantität besonders
anzugeben .

6) Für die Brodljeferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Das Mehl , welches zu dem für das Militär be-
stimmtenBroveverwendet wird, ist von dem städti¬
schen Oktroi frei .

Konstanz, den 26. Juli 1853.
Großherzogl. Kasernverwaltung.

Koch .
0 . 16 . (3) 1. Nr . 22,298. Lörrach . ( Bekannt¬

machung .) Am 10. d . Mts . ist der Dienstknecht
Johann Georg Strött von Wies beim Baben m
einem Rhemarm in der Gegend von Efringen er¬
trunken , und sein Leichnam bis daher nicht aufge-
funven worden . Wir bringen Dies zur öffentlichen
Kenntniß mit dem Ersuchen an die Behörden, na¬
mentlich der an den Rhein stoßenden Bezirke , uns
im Auffinbuugsfalle Nachricht zu Leben .

Signalement des I . G . Strött :
Alter, 41 Jahre ; Größe, 5 ' 4" ; Statur , schlank ;

Gesicht, länglich ; Haare, schwarz ; Stirne , schmal ;
Augenbrauen , schwärzlich; Augen, hellbraun ; Nase,
mittlere ; Mund , groß; Bart , schwarz ; Kinn ,
spitz , Zähne, mangelhaft; der Mittelfinger der
rechten Hand gekrümmt . Der Verunglückte war
zum Baden völlig entkleidet .

Lörrach, den 26 . Juli 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Winter .
0. 19. Nr . 19,222 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Christian Wohlwend von Knielingen
hat fich unter Umständen von Haufe entfernt, welche
vermuthen lassen , daß er heimlich ausgewandert
sei. Derselbe wird beßhalb aufgefordert , fich
binnen 6 Wochen dahier zu stellen und über
seine Entfernung zu erklären , widrigenfalls er deS
Staats - und Gemeindebürgerrechts für verlustig
erklärt würde.

Karlsruhe, den 28. Juli 1853.
Großh. bad . Landamt.

N e b e n i u S .
0.13. Nr. 13,335. Wiesloch . ( Strafer -

kenntntß . ) Da fich Soldat Sylvester Jann von
Balzfeld ungeachtet der diesseitigen Aufforderung
vom 25. April d . I . biS jetzt nicht gestellt hat , so
wirb derselbe der Desertion für schuldig erklärt
und , vorbehaltlich persönlicher Bestrafung im Be-

tretungSfalle, in eine Strafe von 1200 fl. und von
3 o/v des mitgenommenen und rückgelassenen Ver¬
mögens verfällt , deS Staats - und Ortsbürgcr -
rechis für verlustig erklärt, und zur Tragung der
Kosten verurtheilt .

WieSloch , dcn 26 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r y .
0. 17. Nr . 14,562. Wiesloch . ( Erkenntniß .)

Da Heinrich Winnes von Walldorf der diessei¬
tigen Aufforderung vom 29. April d. I . ungeachtet
sich dahier nicht gestellt hat, wird er seines OrtS-
und Staatsbürgerrechts hiemit für verlustig er¬
klärt, und unter Abzug der gesetzlichen 3 °/g seines
Vermögens in die Kosten verfällt.

Wiesloch , den 26. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r p .
0 .4. Nr . 26,339 . Emmendingen . ( Straf -

erkenntniß .) Da sich Gerber Jakob Jenne von ,
Bötzingen auf das öffentliche Ausschreiben vom
10 . Mai d . I ., Nr . 17,497 , dahier nicht gestellt ^
hat , so wird er des Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe, so¬
wie Kosten dieses Verfahrens verfällt.

Emmendingen, den 23. Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Lei klein .
0 .5 . Nr . 2184. Freiburg . ( Fahndungszu¬

rücknahme . ) Da Jäger Gregor Näger von
Rammersweier gefänglich hieher etngeliefertwor¬
den, so wird das Ausschreiben desselben vom 25 .
d. Mts . zurückgenommen

Freiburg, den 29. Juli 1853.
Das

Kommando des Großh . Jägerbataillons ,
v . Rinck , Major .

0 .6 . Nr . 9150 . 11. Civ . -Scn . Mannheim . (Be¬
kanntmachung .) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des ff Grafen August
v. Helmstadt zu NeckarbischofS-
heim ,

Forderung , nun Vertheilung der
Masse beir.

Katharina Weber , welche im Jahr 1842 bei
dem nun verstorbenen Grafen v . Helmstadt zu
Neckardischofsheim im Dienst stand , und deren
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist, wirb
zur Eröffnung des VertheilungSbcscheids auf

Donnerstag , den 1 . September ! . I .,
Vormittags 11 Uhr,

hierher vorgeladen, mit dem Bemerken , daß im Fall
ihres Ausbleibens die Eröffnung gleichwohl vor
fich gehen, sie später mit ihren etwaigen Einwen¬
dungen gegen die Vertheilung nicht mehr gehört
und die ihr zufallenden Gelder auf ihre Gefahr und
Kosten hinterlegt werden .

Mannheim, den 23 . Juli 1853.
Großh. bad . Hofgericht des Unterrheinkreises .

Woll .

0 .963. (3) 3. Nr . 22,120 . Mannheim . ( Auf¬
forderung . ) In dem Unterpfandsbuch der Stadt
Mannheim, Lheil 3 . Seite 146, ist unter dem
20 . Juli 1814 das gesetzlicheUntcrpfandsrechtdes
Justus Sitt von hier auf die Liegenschaften seines
ehemaligen Vormunds , des verstorbenen Schuh¬
machers Peter Hüttenberger , insbesondere reffen
HauS 0 . 3 Nr . 6 und den Acker Nr . 851 in der
III . Gewann der Spelzenäcker , eingetragen. Justus
Sitt , sowie dessen etwaige Rechtsnachfolger find
nach eingezogcnen Erkundigungen unbekannt , und
eben so wenig ist zu ermitteln , ob Justus Sitt an
Peter Hüttenderger eine Forderung aus der
Bormundschaftsverwaltung hat.

Auf Antrag der Wittwe deS Peter Hütten¬
berger , Philippine , geb. Rusch , als der derma-
ligen Eigenthüillerin jener beiden Liegenschaften,
werden daher Justus Sitt , sowie alle Diejenigen,
welche Rechte aus jenem Eintrag zu haben glauben,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben
hinsichtlich der nunmehrigen Eigenthümerin für er¬
loschen erklärt werden , und der Strich des Unter -
pfanvsrechts verfügt wird.

Mannheim, den 25. Juli 1853.
Großh. bav . Stadtamt . .

S e r g e r .
vät. Stichs .

0 .939. (3)3. Nr . 29,924 . Mosbach . ( Auf¬
ford erung .) Die Wittwe des Gemeindedieners
Vilgis H enn von Waldmühlbach hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten . ES werden beßhalb alle
Diejenigen ^ welche nähere Ansprüche begründen
können, ausgefordert, solche binnen 3 Monaten
anher geltend zu machen,widrigenfalls demGesuche
der Vilgis Henn Wwe. stattgegeben werden soll.

Mosbach, den 21 . Juli Iv53 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Springer .
vät. Ladenburger , Akt .

0 .970. (3) 3 . Nr . 24,570 . Staufen . ( Auf -
forberung .) Der Bierbrauer GervaS Drerler
von Ehrenstetten , welcher nach Trinidad in West¬
indien auswanverte und seinen Angehörigen seit
dem Jahr 1842 keine Nachricht mehr von seinem
Aufenthalt gab , wird aufgefordert, fich binnen
Jahresfrist dahier anzumelden , widrigenfalls er
für verschollen erklärt und sein Vermögen in den
fürsorglichen Besitz seiner nächsten Anverwandten
gegeben werden würde.

Staufen , den 22. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
vät. Schwöbel .

0 .934. (3)3. Nr . 6537 . Leimen . (Erbvor¬
ladung .) Barbara Renner von Leimen, welche
vor mehreren Jahren heimlich aUS ihrem Geburts¬
ort entwichen , ist zur Erbschaft ihres am 27 . Juni
d . J . verstorbenen Onkels, Johann Jakob Rehm
von Leimen, berufen . Da nun die Entwichene seit
ihrem Weggange keine Nachricht von fich gegeben
hat , und der gegenwärtige Aufenthalt derselben
nicht ermittelt ist , so wird sie hiemit öffentlich auf¬
gefordert, fich

binnen 3 Monaten ,
von heute an, entweder selbst, oder durch einen
Bevollmächtigten zu stellen , um die Rechte und
Ansprüche an bie BerlaffenschaftsmaffeihresOnkels
geltend zu machen, andernfalls ihrErbantheil ledig¬
lich Denjenigen würbe zugetheilt werden , denen er

zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Heidelberg , dcn 26. Juli 1853 .
Großh. bad . AmiSrevisorat.

Ki l l p .
vät. Holtzmann , Notar .

0 .977. (3) 2. Nr . 6742. Spielberg . (Erb Vor¬
ladung .) Susann « Werner , seit 15 Jahren
vermißt, eheliche Tochter des gestorbenen Bauers
Philipp Werner und der Margaretha , geborne
Lichtenfel « , später geehelicht an Bauer Philipp
Karcher von Spielberg , ist zur Erbschaft ihrer
gestorbenen Mutter Margaretha , geb. Lichten -
fels , berufen .

Philipp Karcher , seit 3 Jahren vermißt, ehe¬
licher Sohn der gestorbenen Susanns , geborne
Wächter , und des obengenanntenBauers Philipp
Karcher , welch ' Letzterer nun auch mit Tod ab¬
gegangen , ist zur väterlichen Erbschaft berufen .

Beide Abwesende werden andurch aufgefordert,
fich binnen drei Monaten zur Erbschaft anzumel¬
den, ansonst der Nachlaß ausschließlich auf Die¬
jenigen fällt , mit welchen die Vorgelavencn die
Erbschaft zu theilen gehabt haben würden, oder die
dazu gelangt sein würden, wenn sie zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewese . wären.

Durlach, den 25. Juli 1853.
Großh. bad . AmiSrevisorat.

I . Abwes. d . A . R . :
Bischofs .

0 .976. (3) 2. Nr . 6656. Durlach . (Erbvor¬
ladung . ) Nikolaus Schulz , geboren 5 . Dezem¬
ber 1824 zu Weingarten, Sohn des dortigen Tage¬
löhners Joseph Schulz und seiner ff Frau Elisa«
beiha Schweiger , ledig , Tagelöhner,seit4Jahren
vermißt, wahrscheinlich in Amerika sich aufhaltend,
wird mit Frist von drei Monaten zu Großh . AmtS-
revisorate Durlach zur Abgabe seiner Erklärung
über Annahme ver mütterlichen Erbschaft unter
dem Bedeuten vorgeladen, daß diese bei seinem
Ausbleiben den anwesenden Kindern der Erb¬
lasserin allein zugetheilt werden wird.

Durlach, dcn 27. Juli >853.
Großh. bav . Amtsrevisorat.

I . A . d. A .
Bischofs .

0 .998 . (2)2 . Radolphzell . ( Erbvorla¬
dung .) Ferdinand Stökle , welcher vor circa
8 Jahren auf die Wanderschaft gegangen und seit¬
dem keine Nachricht mehr von seinem Aufenthalte
gegeben hat , ist zur Erbschaft seines verlebten
Vaters Andreas Stökle alt von Singen berufen .
Es ergeht beßhalb an denselben die Aufforderung,
fich innerhalb 3 Monaten zur Vornahme der Erd-
theilung zu melden und seine Erklärung über An¬
tritt oder Ausschlagung der Erbschaft abzugeben .

Im Nichterscheinungsfall wird die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden , welchen sie
zukäme, wenn der Vorgcladene zur Zeit des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Radolphzell, den 25. Juli 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Haas .
0 . 15 . Nr . 30,798 . Donaueschingen . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Da Johann Hin -
terskirch von Donaueschingen auf die diesseitige
Aufforderung . vom I . März V. J ., Nr . 7,775 , keine
Nachricht von sich gegeben hat, b. ild derselbe für
verschollen erklärt und sein Vermögen seiner Halb¬
schwester , Jakob Morats Wittwe dahier, in für¬
sorglichen Besitz gegeben.

Donaueschingen , den 14 . Juli 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Wänker .

O. lO. Nr . 8757. Buchen . ( Schuldenliqui¬
dation .) Die Jakob Weber ' schen Eheleute von
Rinschhetm wollen nach Amerika auswandern. Es
werden daher Diejenigen, welche an Jene Forde¬
rungen zu machen haben , aufgcfordert, solche läng-
stenS in ver auf

Samstag , den 13 . August d . I ., früh 8 Uhr ,anberaumten Tagfahrt anzumelden , widrigenfalls
ihnen späternicht mehr dazu verholfen werden kann .

Buchen, den 22. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. Oppenheimer , A. j.

0 .8. Nr . 17,900. D ur l ach . ( Schulden¬
liquidation . ) Der ledige Schneidergeselle
Karl Joseph Volk von Jöhlingen will nach Ame¬
rika auswandern.

Zur Anmeldung von Forderungen an ihn ist
Tagfahrt auf

Dienstag , den 2. August ,
Vormittags 11 Uhr ,

festgesetzt .
Durlach, den 26. Juli 1853.

Großh. bad . Oberamt .
Sp angenberg .

0 .887. (3 ) 3. Nr . 18,584. Sinsheim . (Schul -
denli ^ ntdatton .) Ueber das Vermögen des
Matthäus Bär von Bockschaft haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzu . sverfahren auf
Dienüag , den 16 . Augustl . I ., Vormitt . 9 Uhr,
anoercrurm . Wer nun aus was rmm^r für einem
Grunv einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidungdes Ausschlusses von derMaffe, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörigBevo. »nächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - und Nach-
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
em Gläubigerausschußernannt, und sollen hinsicht¬
lich rer beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrdeit der Erschienenen beitretend angesehen
werd . ' .

Sin heim, den 8. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vät. Servatius .

k .3. Nr. 25,820 . Freiburg . ( Entmündi¬
gung betr . ) Felir Roth von Kappel wurde als
Vormund für die wegen Geistesschwäche entmün¬
digte le ige Rosine Schweizer von dort aufge¬
stellt und verpflichtet ; was unter Bezug auf L .-R --
S . 509 bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 27 . Juli 1853.
Großh. bad . Landamt.

v . Chrismar .
vät. Muser .

Druck - er G. BrLUn 'scheu Hvsbucht puckeret.
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